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172 Anhang

ſtehen , wer ſie , um der Menge der Zierrath , naͤher an⸗

einander bringen will , dem ſtehet es frey . Die Aufſetzung
eſchiehet alſo : Man bohret Loͤchlein auf die Flaͤche der
Caſtillie , und ſtecket die Communication hinein , damit ſie

ſich aber deſto bequemer einſtecken laͤßt, ſchneidet man die

Spitze derſelben ein wenig ſchraͤgs ab , und nachdem ſie in
das Loͤchlein geſtecket iſt , befeſtiget man ſolche mit einem
Tropfen Gummywaſſer .

Zum Anzuͤnden dieſer Buͤchſe muß man an das aͤußere
Ende der Paffillie eine Communication ſetzen , welche von

gleicher Hoͤhe als die Schwaͤrmer ſeyn ſoll , alda zündet
man ſie an , worauf ſich die allerluſtigſte Wirkung zeiget .

Einen Baum zu machen.
Man nehme ein viereckigtes ſauberes Blumengefaͤß von

beliebiger Weite , Hoͤhe und Groͤße , zu dieſen verfertiget
man ſich ein Stuͤck Holz von ſolcher Art , welches der Wei⸗
te und Hoͤhe wohl proportionirt iſt , ſo daß wenn man es
in dieſes Blumengefaͤß hinein ſetzet , uͤberall wohl paſſet
und anſchließt . In jede Mitte der vier Seiten des Holzes
bohret man ein Loch , zu welchen man ſich vier zugereitete
Cartuſchen nach der Weite , Tiefe und Hoͤhe dieſer vier
Löcher verfertiget , welche man mit der naͤmlichen Compo⸗
ſition erfuͤllet, ſo wir ben dem Nadelbuͤchslein angezeiget
haben . Dieſe Cartuſchen ſind gleichſam chineſiſche Fonkaͤ⸗
nen , welche ſich mit dem Baum communiciren ſollen .
Man leimet dieſe Cartuſchen in die Loͤcher ein , damit ſit
gerade und feſt ſtehen .

In die Mitte beſagten Holzſtockes wird auch ein Loch
gebohret , ſo in ſeinem Diameter faſt einen halben Zoll hat ,
in welches man eine wohl verferrigte , und mit PuierPapier
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zur Luſt⸗ Feuerwerkerey . 173

Papier uͤberzogene Cartuſche ſtecket , ſo die Hoͤhe eines
Schuhes , und in ihrem Diameter z. Zoll haben foll . DieſeCartuſche , ſo den Stamm des Baumes vorſtellet , erfuͤllet
man mit der Compoſttion , welche wir zur Paſtillie der
Tabacksbüchſe vorgeſchlagen haben . Der obere Theil des
Stammes wird 4. Zoll hoch mit der erſten Compoſition er⸗füllet , welche in der Abhandlung der Paſtillien angezeigetſtehet . Man bieget den obern Theil dieſer Cartuſche nur
ein , und bezeichnet ihn , damit man ihn nicht etwann un⸗
ten in den Holzſtock ſetzet , ſondern daß er oben zu ſtehenkomme : man leimet dieſen Stamm in ſein behoͤriges mitt⸗
lere Loch ein , damit er feſt ſtehe .

Dieſem Baume Aeſte zu geben , nimmt man 24 . Ta⸗
felſchwaͤrmer, und eben ſo viel kleine chineſiſche Petarden ,ſo nebſt ihrer Communication von gruͤnem Papier gemachtſeyn muſſen, und auf ihren Köͤpfen mit kleinen Zierathen ,ſo die Bluͤthen vorſtellen , 3. E. Aepfel , Kirſchen , Pfir⸗ſchen ꝛc . verſehen ſeyn ſollen. Die Bluͤthen werden nachder Natur gemahlet , behoͤriger maßen auf der Flaͤche der
Nand gewölbet , und auf die Koͤpfe der Schwaͤrmer und

Petarden mit Gummiwaſſer befeſtiget .
Auf die Spitze des Stammes bohret man ein kleinesLoch , in welches man eine gruͤne Communication ſtecket ,

man leimet ſie ein , und zieret ſie mit einer kleinen Blume ,ſo darauf angepappet werden ſoll .
An dem Gipfel des Baums faͤngt man an , uͤbers

Kreuz vier Loͤchlein zu bohren , in dieſe ſtecket man vier
Schwaͤrmer , deren Stiel oder Communication ganz kurzſeyn muß. Ein drittels Zoll herunter , bohret man uͤbers
gegentheilige Kreuz wieder vier Loͤchlein , damit die Zweigein ihrer Stellung abwechſeln und nicht gerade einer uͤberden andern zu ſtehen kommet : * dieſe zweite Reihe der
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174 Anhang

Loͤchlein ſtecket man vier kleine Petarden , deren Stiele oder

Communication ſchon etwas laͤnger ſeyn muͤſſen, als die⸗

jenigen der vier erſten eingeſteckten . Auf dieſe Art faͤhret
man wechſelsweiſe mit Schwaͤrmern und Petarden fort ,
wobey man allezeit die Lange des Stiels beobachtet . Iſt
man nun mit Steckung der zwoͤlf Reihen Zweige bis auf
die Mitte des Stammes gekommen , wo man will , daß er

am breiteſten in ſeinem Diameter ſey , und gleichſam ein

Ovalrund formiret , ſo nimmt man ſchon in der dreyzehen⸗
ten Reihe an der Laͤnge der Stiele nach Proportion wie⸗
der ab , wie man von oben herunter zugenommen hat .

Ehe man aber dieſe Zweige an die Baͤume ſetzet , ſoll man

ſie auch mit Blaͤttern und Laubwerk zieren , welches ein je⸗

der von ſich felbſt erſinden , und an die Schwaͤrmer und

Petarden leicht anvappen kann .

Damit auch die vier obgeſagte Fontänen ſich mit dem

BVaume communiciren , ſo bohret man in den obenſtehen⸗
den zugereiteten Theil ein Loͤchlein , in dieſes ſtecket man

eine Communication von der Länge , daß ſie an den Stamm

des Baumes reichet . Um nun dieſe Communication zu

verbergen , und unſichtbar zu machen , ſchneidet man auf
die Oberflaͤche des Holzſtocks eine Rinne , ſo von der Fon⸗
taͤne bis zum Baume gehet , leget die Communication hin⸗
ein , ſtecket das Ende in den Stamm , und überpappet al⸗

les mit Papier , dieſes Papier uͤberſtreichet man mit Pap⸗
pe , und ſtreuet verſchiedene Farben Sand darauf .

Die Anzuͤndung geſchiehet am Gipfel des Baums , von

welchem man das zur Zierrath aufgeſetzte Bluͤmlein ab⸗

reißet , und Feuer an die Communication leget , alsdann

entzuͤnden ſich die vier erſten Schwaͤrmer , und fahren her⸗
aus , hernach die vier

ſech
endli und ſo fort bis zu Ende

des Stammes , allwo ſich endlich die vier Fontaͤnen ent⸗
zuͤn⸗
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zur Luſt⸗Feuerwerkerey . 1757

zuͤnden, und durch ihr Luſtfeuer dieſes kleine Spectakel
endigen .

Von kleinen wohlriechenden Illuminationen ſo
man in Zimmern anſtellen kann .

Zu dieſem Gebrauch kann man ſich allerley Figuren
ſelbſt erſinnen , wie es auch im großen Feuerwerk zu ge⸗
ſchehen pfleget . Die Art der Communication giebt ſich
von ſelbſt , indem man nach Beſchaffenheit der Figur ſiehet ,
wo und wie ſie anzubringen noͤthig iſt .

Man machet ſich kleine Huͤlſen von gruͤnem Papier ,
etwas groͤßer und langer als die Tafelſchwaͤrmer gemeini⸗

15 ſind , man erfuͤllet ſie, vermittelſt eines Trichters , wie
ie Tafelſchwaͤrmer , mit folgender Compoſition :

Salvpeter 16 . Theile .
Schwefel 8 . Theile .
Pulverſtaub 6 . Theile .
Violen⸗Wurzel 4

Storax oder Maſtix Theil⸗
Oben darauf thut man mit der Spitze eines Meſſers Pul⸗
verſtaub , ſo in ein wenig Waſſer , gleichſam als ein Teig ,
angemacht ſeyn muß , hernach tunket man ſolchen Theil in

gekörntes Pulver .
Wie nun dieſe erfuͤllten Hülſen zu einer Illumination

geſchiekt anzuwenden ſind , wollen wir , wenn es durch eine
Beſchreibung geſchehen kann , ſo viel als moͤglich deutlich
machen , und daherd nur ein leichtes Exempel anfuͤgen, ſo

ſich 65 wohl auf die Tafel einer Geſellſchaft ſchicket.
Geſetzt , man wollte an dem Namenstage einer Freun⸗

dinn vor oder nach gehaltenem Gaſtmahl ihren NamenATO0⸗
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